
 

Ver ei n  „ F r e u n d e  f ü r  K a s h m i r “   
c /o  Ha ns p et er  Z eh,  Im  D ie ne r  5 ,  8 353  E l gg  
Spe n de n an  d e n V er ei n  s in d st e ue ra bzu g sb e rec ht i gt  

www.fre u n de fu er ka s hmi r . ch  
ver e in @fr e u nd ef u erk as hm ir .c h   

PC:  8 5-6 717 68 - 9   
CH29 090 0 0 000  85 67 17 6 8 9  

 

 
 

 

Newsletter Juni 2021 
 

 

Liebe Freunde, Bekannte 

Liebe Mitglieder von Freunde für Kashmir 

 

Covid in Indien 
 

Vermutlich sind die Nachrichten über Indien in den letzten Tagen und Wochen niemandem entgangen. 

Nachdem Indien anfangs Jahr die Covid 19 Pandemie als besiegt erklärt hatte, wurde das Land durch 

eine zweite Welle eingeholt, welche die erste bei weitem übertrifft. Die Zahl der Infizierten und verstor-

benen Personen schnellte im April in die Höhe. Es mangelt an Testmöglichkeiten, Krankenhausbetten, 

Sauerstoff. Dies führt zu absurden und teils menschenunwürdigen Situationen. Obwohl Indien als Apo-

theke der Welt bezeichnet wird und in der Lage wäre für mehr als die eigene Bevölkerung Impfstoff zu 

produzieren, fehlt der Impfstoff in Indien an allen Ecken und Enden. Die Regierung hat es unterlassen für 

Indien selbst genügend Impfstoff bereitzustellen und die Impfkampagne voranzutreiben. Dies ist umso 

tragischer, als die Impfung in Indien die einzig vertretbare Möglichkeit ist das Virus in Schranken zu hal-

ten. Denn Massnahmen wie Lockdown sind vor allem für die armen Bevölkerungsgruppen ein wirt-

schaftliches Todesurteil, da der Staat keine existenzsichernde Unterstützung anbietet. Auch social dis-

tancing ist nur für gehobene Schichten praktizierbar, denn meist leben Familien und Familienverbände 

auf engstem Raum zusammen. In der Zwischenzeit sind die Infektionszahlen wieder am Sinken, doch 

wurde ein Höchststand an Toten verzeichnet. 

 

Covid in Kashmir 
 

Auch in Kashmir ist die Zahl der Infizierten bedrohlich gestiegen. Berichte über Mangel an Krankenhaus-

betten, Sauerstoff und Medikamenten wurden von Regierungsseite dementiert und als Gerüchte darge-

stellt. Medizinischen Angestellten, auch Ärzten, wurde verboten, sich öffentlich zur Situation in Spitälern 

und Kliniken zu äussern. Medienleuten ist der Zugang zu Spitälern untersagt. Tests wurden rationiert 

und das Impfen ist aus Mangel an Impfstoff zwischenzeitlich eingestellt. In einigen Staaten Indiens, u.a. 

auch in Kashmir sind Covid-Patienten zunehmend in einem besorgniserregenden Ausmass auch noch 

von einer potenziell tödlich verlaufenden Pilzinfektion betroffen. Diese Infektion wird z.B. durch verun-

reinigte Sauerstoffdispenser weiterverbreitet und hat bei Covidpatienten, deren Immunsystem durch 

übermässige Cortisonbehandlung geschwächt ist, ein leichtes Spiel.  

 

Der Ende April angeordnete Lockdown mit streng überwachter Ausgangssperre wurde vorläufig bis 

Mitte Juni verlängert. Die Wirtschaft, gerade auch der Tourismus, ist gänzlich zum Erliegen gekommen. 

Die Preise für Güter des täglichen Bedarfs steigen ins Unermessliche, ebenso die Arbeitslosigkeit. Auch 

die alljährlich von Hunderttausenden von Hindus besuchte Pilgerreise zu einem in den kashmirischen 

Bergen liegenden Heiligtum ist aufgrund der epidemiologischen Lage gefährdet. Dies bedeutet, dass 
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Hunderttausende kashmirische Tagelöhner in diesen zwei ökonomisch bedeutenden Monaten kein Ein-

kommen haben werden.  

 

Schule 
 

Die Schulen wurden anfangs April wieder geschlossen, nachdem sie nach über einjähriger Pause erst 

Mitte März wieder geöffnet hatten. Die seit Ende April verhängte Ausgangssperre verhindert auch das 

Community-Schooling, das Unterrichten in lokalen Lerngruppen. So sind Lehrer/innen und Schüler/ in-

nen wieder auf den online Unterricht zurückgeworfen. Einige Eltern haben sich aufgrund ihrer finanziel-

len Situation schweren Herzens entschieden, ihre Kinder von der Schule zu nehmen. Grössere Kinder 

versuchen selbst irgendwie Geld zu verdienen, um ihre Familie finanziell entlasten zu können. Alle leiden 

unter den nun seit August 2019 andauernden Einschränkungen psychisch und/oder finanziell (s. auch 

https://www.greaterkashmir.com/todays-paper/second-wave-hit-mental-health-worse-in-kashmir). Da 

die meisten Eltern die Schulbeiträge nicht oder nur teilweise bezahlen können, haben auch unsere Leh-

rer/innen bisher nicht allen ihnen zustehenden Lohn erhalten. Dank den von Euch sehr grosszügig einge-

gangenen Spenden konnten wir aber immerhin einige ausstehende Löhne auszahlen, worüber sowohl 

wir als auch die LehrerInnen sehr dankbar sind. 

 

 

Für die Kinder war die Schule bisher mehr oder weni-

ger die Attraktion im sonst eintönigen und intellektu-

ell wenig anregenden Leben. Sie leiden deshalb be-

sonders darunter, dass die Schule bereits wieder für 

längere Zeit geschlossen bleibt (s. auch 

https://www.greaterkashmir.com/todays-pa-

per/tough-times-for-learning). Auch ein in den letzten 

Tagen auf youtube erschienenes Video einer Sechs-

jährigen macht deutlich, wie belastend dieses online 

schooling für die Kinder ist. Aufgrund dieser an Pre-

mierminister Modi gerichteten Beschwerde, hat die 

Regierung die Stunden für das online schooling zeit-

lich begrenzt. Die Regierung hat als Alternative zu 

dem nicht für alle Kindern zugänglichen online Unter-

richt ausserdem begonnen, am Radio Unterrichtslek-

tionen auszustrahlen. Von der 5. bis 8. Klasse steht je-

der Klasse eine halbe Stunde pro Tag zur Verfügung. 

Weder Radio- noch Online-Unterricht können den di-

rekten Kontakt mit anderen Schüler/innen und den Lehrer/innen, das soziale Miteinander, das ebenfalls 

zum Lernen gehört, ersetzen. Hoffen wir, dass dies bald wieder möglich ist und der Schulhof mit dem 

Gelächter und dem Herumspringen der Kinder erfüllt wird. 

 

 

Bis dahin grüssen wir Euch herzlich 

 

Christine Hüttinger Khuroo 

mit Familie 
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